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28 Geschichtliches

seinem Grossneffen, dem er auch sein Tagebuch anvertraute, weil er
nicht wollte, dass seine Kinder sofort alles, was er geschrieben hatte,
lesen konnten.

Nachdem er den Sommer trotz seiner Leiden noch im Geilschumi
verbracht hatte, starb Johannes Hari anfangs September 1938 auf dem
Schlegeli. Damit fand ein reicherfülltes Leben sein Ende.

Das Tagebuch von Johannes Hari kann bei Martin Hari-Oester, Gartenweg 9,

3715 Adelboden, bezogen werden.

Oberländischer Anzeiger, 105, 2. Sept. 1855

Fast alle Reisenden, die gegenwärtig das schöne Oberland
besuchen, klagen bitter über die Belästigung mit Betteleien aller
Art, denen sie auf Weg und Steg ausgeliefert sind. Es liegt
gewiss sehr am eigenen Interesse der dortigen Bevölkerung, von
welcher ein grosser Teil aus dem Fremdenbesuch die Mittel
zur Existenz gewinnt, wenn sie kräftige Massregeln ergreift,
um eine solche Belästigung von fremden Reisenden zu
unterdrücken. Schon jetzt macht das Wallis dem Oberland ziemliche
Konkurrenz, und während man in dem armen und jetzt durch
die letzten Naturereignisse (Erdbeben) so schwer heimgesuchten

Oberwallis äusserst selten auf einen Bettler stösst, findet
man sie im Oberland fast überall. Es liegt wohl auf der Hand,
wie nachteilig (sich) diese Vernachlässigung der Polizei auf den
Fremdenbesuch einwirken muss.

Gute alte Zeit...
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